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BUSINESS AVIATION UND CHARTER

Übung Blue Wings 2020

ISRAELS KAMPFJETS ERSTMALS IN DEUTSCHLAND

ITALIENS F-35B AUF ABWEGEN
Hightech-Jets müssen bei Verlegung 
neue Herausforderungen meistern

 SUNDOWNERS IM ANGRIFF  
Als Zieldarsteller leistet die Staffel 
VFC-111 Dienste für die U.S. Navy

  ERSTFLUG MIT BRUCHLANDUNG
 Das fliegende V von KLM und der 
Technischen Universität Delft

     WAS LANGE WÄHRT...

Flughafen BER vor der Eröffnung



Nun ist es endlich soweit. Der neue Hauptstadtflughafen BER soll am 31. Oktober in Betrieb gehen. 

Zwar galt die geplante Eröffnung im Jahr 2012 sechs Wochen vorher auch noch als sicher. Aber we-

niger als vier Wochen vor dem großen Tag platzte der Termin dann. Und nun hat es weitere acht Jah-

re gebraucht. Aber auch dem damals abgesagten Start waren schon mehrere Verschiebungen 

vorausgegangen. Ursprünglich sollte der Airport schon im Jahr 2000 fertig sein. Doch jetzt, jetzt 

wird es klappen. 

Ist nun alles gut? Schon wegen der Corona-Pandemie, die die gesamte Luftfahrt in eine schwe-

re Krise gestürzt hat, steht die Eröffnung unter keinem guten Stern. Aber der zur Zeit sehr einge-

schränkte Luftverkehr mildert zumindest ein weiteres Problem: dass der neue Airport eigentlich 

schon wieder zu klein ist. Um einen Flugverkehr wie vor der Krise zu bewältigen, müsste schon 

wieder mit zahlreichen Provisorien gearbeitet werden. So wurde als Erweiterung beispielsweise 

bereits das Billigterminal 2 gebaut und auch der alte Flughafenteil im Norden soll weiter genutzt 

werden. Bislang haben auch die Regierungsflieger keine neue Heimat gefunden, und Staatsgäste  

müssen in einem sogenannten Interimsterminal betreut werden. 

Einen Geburtsfehler hat Berlins neues Bauwerk ohnehin: er wurde nicht, wie ursprünglich be-

schlossen, privatwirtschaftlich gebaut, sondern aus öffentlicher Hand. Und er hat nicht die erhoff-

ten 1,3 Milliarden Euro gekostet, sondern rund sechs Milliarden. Einen etwas bitteren Beigeschmack 

hat auch der Abschied vom legendären Flughafen Tegel. In einem Volksentscheid hatten die Ber-

liner seinen Weiterbetrieb verlangt. Die Politik hat sich nicht daran gehalten. 

Aber jetzt lassen wir als Berliner mal das Meckern und sind stolz, dass BER nun endlich in Be-

trieb geht! Denn es ist wirklich ein Grund zur Freude. Wenn der Luftverkehr sich wieder normali-

siert – hoffentlich bald – wird BER für die Stadt und das Umland ein wichtiges Tor zur Welt sein!

Ende gut – alles gut? 

Lutz Buchmann
Chefredakteur

Damit bei der Eröffnung alles klappt – Probebetrieb mit Komparsen in der Check-in-Halle

Sie haben Fragen, Anregungen, Kritik?
Schreiben Sie uns!

PPVMEDIEN GmbH
FliegerRevue

Ehrig-Hahn-Straße 4, 16356 Ahrensfelde
E-Mail: redaktion@fliegerrevue.aero

FliegerRevue bei Facebook:
www.facebook.com/fliegerrevue
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Die Israeli Air Force verlegte erstmalig vom 17. bis 28. August sechs Kampfflugzeuge F-16 C/D „Barak“ (hebr. für „Blitz“) nach 
Deutschland. Stationiert waren die Kampfflugzeuge beim Taktischen Luftwaffengeschwader 31 „Boelcke“ in Nörvenich.
Zwei Wochen lang trainierten israelische Jets mit deutschen Eurofightern diverse Luftoperationen.

30 Jahre nach der deutschen Wiedervereinigung wird der neue Hauptstadtflughafen Berlin-Brandenburg (BER) 
nun tatsächlich in Betrieb gehen, mit – je nach Betrachtungsweise – acht- oder 20-jähriger Verspätung.
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Israelische Kampfjets erstmals in Deutschland22

Flughafen BER vor der Eröffnung12
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Titelthemen sind blau unterlegt

Titelfoto: Shutterstock

Am 7. September 2020 wurde in Ottobrunn eine Werkhalle durch den bayerischen Ministerpräsidenten 
Markus Söder eingeweiht, in der zukünftig Raketen gebaut werden sollen. Das Startup Isar Aerospace 
entwickelt eine zweistufige Satellitenrakete mit dem Namen Spectrum (Grafik)

Ein verkleinertes Modell des Entwurfs für einen revolutionären Langstreckenjet der Zukunft erfüllte 
bei seiner ersten Erprobung zunächst die Erwartungen. Doch dann gab es eine Bruchlandung.
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Als eine der letzten reinen Staffeln zur Zieldarstellung leistet die VFC-111 nicht nur einen wertvollen 
Dienst für die U.S. Navy, sie setzt dazu auch noch fast schon historische Jets ein. 

Erstflug in Faßberg18
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46 Die Zieldarsteller der U.S. Navy 

42 Deutschlands Weg ins Weltall
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Da kommt Wehmut auf. Ein Airbus A319 der British Airways bei einem seiner letzten Besuche am 14. August vor der mar-
kanten Kulisse des Flughafens Berlin-Tegel. Das Flugzeug mit der Kennung G-EUPJ trägt die Farben der British European 
Airways kurz BEA und ist der letzte von ehemals vier Retro-Jets der britischen Fluggesellschaft. Doch nicht nur die Zeit 
des mit viel Nostalgie verbundenen Berliner Stadt-Flughafens läuft ab. Auch die auffällige BEA-Bemalung wird genauso 
wie Berlin-Tegel Ende Oktober der Vergangenheit angehören.  

Retro-Nostalgie in Berlin-Tegel 
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DAS FLIEGENDE V VON KLM UND TU DELFT

Erstflug in Faßberg
Ein verkleinertes Modell des Entwurfs für einen revolutionären Langstreckenjet der Zukunft erfüllte 
bei seiner ersten Erprobung zunächst die Erwartungen. Doch dann gab es eine Bruchlandung.

Das Modell wird für den 
Erstflug vorbereitet.
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 Der Flugplatz auf der italienischen Insel 
Pantelleria wurde im Spätsommer 2020 
zum Schauplatz einer ungewöhnlichen 

Übung der Luftstreitkräfte Italiens. Sogar der 
Oberkommandeur war angereist, Generalleut-
nant Alberto Rosso informierte sich persönlich 
über die Durchführung des Manövers. Alle Luft-
streitkräfte üben von Zeit zu Zeit die Verlegung 
von Verbänden auf andere Flugplätze. Hier 
machten sich die Italiener aber erstmals dar-
an, die neuen Jets der fünften Generation, Lock-

heed Martin F-35 B, die Senkrechtstarter-Va-
riante, weg von der notwendigen, 
hochtechnischen Infrastruktur auf einen Platz 
mit eher begrenzten Mitteln zu verlegen.

Flugplatz Pantelleria
Der Flugplatz von Pantelleria war im September 
1939 eingerichtet worden, um einen Absprung-
platz zur britischen Insel Malta zu haben. Dort 
besaßen die Briten eine strategisch äußerst 
wertvolle Position im Mittelmeer. Von Pantelle-

ria aus konnte auch der für die Schifffahrt wich-
tige Kanal von Sizilien kontrolliert werden. 

Nach dem Ende des Krieges verloren die 
Streitkräfte aber das Interesse an Pantelleria. 
Bis zum Juni 1986 fiel der Platz in einen Dorn-
röschenschlaf, als er zur Ausweichbasis erklärt 
wurde. Im Jahr 2011 wurde Pantelleria sogar 
Teil der Operationen über Libyen. Die Lande-
bahn ist sehr kurz, sodass bisher keine Kampf-
jets von hier aus operieren konnten. Deswegen 
verfügt Pantelleria auch nicht über die entspre-

Unmittelbar nach dem Aufsetzen rollt die F-35 B auf einen Taxiway des Flugplatzes Pantelleria und wird sofort betankt.

Einsatz von einem Behelfsflugplatz
ITALIENS F-35 B

Die F-35 B landet im Schwebe flug 
bei der Ankunft zum Übungseinsatz.

Als Vorbereitung für mögliche Konflikte übten Italiens Luftstreitkräfte den Einsatz der Lockheed Martin F-35 B 
von einem nicht mit der notwendigen Technik ausgestatteten Flugplatz aus.
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 Schnelle Jets und elegante 
Turboprops für das obere 
eine Prozent — dieser Nim-

bus umgibt die Business Aviation. 
In Deutschland gibt es mit über 85 
Charter-Luftfahrtbetrieben, 600 
Business-Flugzeugen und 167 ver-
fügbaren Flugplätzen eine starke 
Basis für die Geschäftsfliegerei. 
Doch die Corona-Krise hat die ge-
samte Luftfahrt fest in ihrer Ge-
walt, auch die exklusiven Reise-
flugzeuge. Welchen Einfluss hat 
die Krise auf die Charterflugdiens-
te und Geschäftsflieger?

Angebot und Nachfrage
Seit ihrer Erfindung 1957 haben 
Business Jets als „airborne board 

rooms“, übersetzt „fliegende Sit-
zungsräume“, einen weltweiten 
Siegeszug angetreten. Spätes-
tens seit der Markteinführung des 
Learjet, der auch heute noch in 
unterschiedlichen Ausführungen 
in vielen Flotten vertreten ist, ist 
die Geschäftsluftfahrt aus der 
Luftverkehrsbranche nicht mehr 
wegzudenken. 

Im Vergleich mit dem Mas-
sentransportmittel Verkehrsflug-
zeug bieten die kleineren Flug-
zeuge die Möglichkeit, viele 
Flugziele als Punkt-zu-Punkt-Ver-
bindung anfliegen zu können, zeit-
lich flexibel einsetzbar zu sein 
und trotzdem einen hohen Kom-
fort zu vergleichsweise modera-

ten Preisen anzubieten. Damit 
haben Geschäftsflugzeuge der 
Verkehrsfliegerei einiges voraus 
– auch in der Corona-Krise. 

Im März 2020, gerade als in Eu-
ropa die ersten „Lockdowns“ ver-
hängt wurden und Luft-,  Schiffs- 
und sogar der Bahnverkehr zum 
Erliegen kamen, vermeldeten eini-
ge Luftfahrtunternehmen unge-
wöhnliche Nachrichten. Die Nach-
frage für Geschäftsflieger stieg. Das 
österreichische Unternehmen Glo-
beAir zum Beispiel. „Wir registrie-
ren einen 27 prozentigen Anstieg 
im Jahresvergleich der Buchungen 
allein in den letzten drei Wochen“, 
vermeldete Bernhard Fragner, Ge-
schäftsführer von GlobeAir. Die 

Gründe dafür liegen auf der Hand, 
viele Kunden nutzten die Charter-
angebote bei Repatriierungsflügen 
aus dem Ausland oder stiegen von 
oft unzuverlässigen oder überbuch-
ten Linienflügen kurzerhand um. 
Statt 700 Berührungspunkten, die 
ein normaler Linienflug statistisch 
mit sich bringt, warb GlobeAir mit 
nur rund 20 – und damit einem 30-
mal geringerem Ansteckungsrisiko. 
Zudem kann man sich bei einem 
Charterflug seine Mitreisenden 
mehr oder weniger aussuchen, und 
die Desinfektion der Kabine ist we-
niger problematisch. Ein weiterer 
Punkt für den Anstieg war laut Glo-
beAir der Preis. Bei einem durch-
schnittlichen Ticketpreis von 2200 

Die Luftfahrt steht vor einer ihrer größten Krisen – und mit ihr die Business-Luftfahrt. 

Qua vadis - Business Aviation
KRISENFESTE BRANCHE ODER AUSLAUFMODELL?
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High-Tech-Büro im Himmel: Die neue Bombardier Global 7500... ... wird als erstes Muster der großen Businessjets mit beidseitigem HUD geliefert. 
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Einer der Marktführer im Segment 
der mittleren Business-Jets: 
Die Cessna Citation Latitude.
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Statistisch werden die meisten Businessflüge von nicht mehr als ein bis zwei Personen gebucht, darum 
sind kleine Businessflieger äußerst gefragt. Die Flying Bulls erweitern ihren Flugzeugpark mit einem 
HondaJet, um die VIPs ihres Formel-1-Teams AlphaTauri schnell ans Ziel zu bringen.  

AlphaTauri fliegt auf den 
HondaJet Elite

EIN BUSINESSJET FÜR DAS RED BULL FORMEL-1-TEAM 
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Der Sieger des Formel 1 Grand-Prix von Italien, 
Pierre Gasley, mit dem HondaJet AlphaTauri 
vor dem Hangar 7 in Salzburg.  

 D ie Formel 1 verlangt als welt-
weites Motorsportevent 
von den Teams einiges an 

Logistik – den VIP-Transport der 

Scuderia AlphaTauri unterstützt 
nun der Neuzugang der Flying Bulls.  

Hinter dem Namen Scuderia 
AlphaTauri verbirgt sich das in 

Faenza beheimatete italienische 
Formel-1-Team von Red-Bull-
Gründer Dietrich Mateschitz. 
Hervorgegangen aus dem ehe-

maligen Minardi-Team und bis 
2019 als Scuderia Toro Rosso 
bekannt, bei dem unter anderem 
Sebastian Vettel seine Profi-Kar-

SPECIAL   BUSINESS AVIATION UND CHARTER

38   FliegerRevue   11/2020



 D em bayerischen Ministerpräsidenten 
Markus Söder war es eine ganz beson-
dere Freude, am 7. September 2020 bei 

Ottobrunn eine neue Werkhalle einzuweihen. 
Hier möchte ein StartUp demnächst Raketen 
fertigen, die Satelliten in die Erdumlaufbahn 
bringen sollen. Die Firma Isar Aerospace Tech-
nologies wurde 2018 gegründet und konnte 
seitdem eine große Geldmenge an Kapital von 
Investoren einsammeln. Darunter findet sich 
Airbus Ventures, und auch vom Bundesminis-

terium für Wirtschaft und Energie sowie von 
der ES kamen Fördermittel. Drei der Gründer 
lernten sich beim Studium in München kennen. 
Dort hatten sie schon an kleineren Raketen ge-
arbeitet, die von der Wissenschaftlichen Ar-
beitsgemeinschaft für Raketentechnik und 
Raumfahrt (WARR) gebaut und geflogen wer-
den. Auch ihr renommierter Professor Robert 
Schmucker von der TU-München ist mit dabei. 
Er hat schon Erfahrungen in der Wirtschaft, als 
ein Direktor der Bayern-Chemie.

Der eigene Satelliten-Träger
Die Pläne waren nicht gerade bescheiden, gleich 
ein Träger für Satelliten sollte es werden und 
die Triebwerke sollten natürlich aus eigener Ent-
wicklung stammen. Die zweistufige Rakete 
 Spectrum soll 27 Meter lang werden und einen 
Durchmesser von zwei Metern haben. Mit der 
wiederzündbaren Zweitstufe sollen bis zu 
1000 kg in einen niedrigen und 700 kg in einen 
sonnensynchronen Orbit getragen werden. Ang-
trieben wird die Erststufe von neun Triebwer-
ken Aquila SL, von denen eines während des 
Fluges komplett ausfallen darf, ohne die Missi-
on zu gefährden. Für 150 Sekunden leistet je-
des Triebwerk 75 kN. Die Zweitstufe verfügt 
über eine Aquila SL mit erweiterter Entspan-
nungsdüse und einem Schub von 94 kN, die 
Brennzeit beträgt hier 300 Sekunden. 

Als Treibstoff wird ein Kohlenwasserstoff 
und Flüssigsauerstoff verwendet. Nach den 
sehr vagen Angaben auf der Homepage des Un-
ternehmens soll diese Kombination sehr um-
weltfreundlich sein. 

Einfacher Aufbau der Spectrum
Bei der Produktion von Triebwerken und Zellen 
setzt Isar Aerospace auf moderne Fertigungs-
methoden. Das Triebwerk wird in 3D-Druckern 
Schicht für Schicht hergestellt. Die üblich auf-
wändige Fertigung der gewundenen Flächen 
entfällt hierbei und die Kühlkanäle werden gleich 
mitgedruckt. Die Zelle soll besonders leicht 
sein, Details hierzu gibt es nicht. Auf älteren In-
ternetseiten der Firma finden sich noch etwas 
andere Angaben zu den Triebwerksleistungen 
und Brennzeiten. 

ISAR AEROSPACE TECHNOLOGIES

Die Grafik zeigt die deutsche 
Rakete Spectrum kurz nach dem 
Start auf dem Weg in den Orbit.

Ein Startup in Bayern schreitet schnell voran und will eigene Raketen für den Transport von Satelliten in den Orbit 
bauen. Die Werkhalle wurde im September 2020 eingeweiht, der Erstflug soll schon 2021 stattfinden.

ISAR AEROSPACE TECHNOLOGIES

Ein Startup in Bayern schreitet schnell voran und will eigene Raketen für den Transport von Satelliten in den Orbit Ein Startup in Bayern schreitet schnell voran und will eigene Raketen für den Transport von Satelliten in den Orbit 

Deutschlands Weg ins Weltall
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Die Gründer von Isar Aerospace Technologies, von links: Lin Kayser (Neffe der Raumfahrtlegende 
Lutz  Kayser), Markus Brandl, Daniel Metzler, Josef Fleischmann und der Investor Bulent Altan.
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